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Brenneke (gemüthlich). Nu ſage mal Bürger Depentirter, habt ihr denn ſchon angefangen zu pap- 
perlapap — papieren, oder wie't heßt? — Ick habt noch Niſcht nich gehört. 

Nante. Parlamentiren heißt des, Bürger Brenneke. Allerdings! Ja wohl. Wir find eben bei'n neuen 
Verfaſſungs⸗Entwurf. (Er bläſt eine Bote ا‎ in die Luft). 


Brenneke. Is det derſelbe, den des B 
kommen ſoll, verbrannt hat? — „ 

Nante. Ja wohl, ja wohl. Derſelbe. 

Brenneke. Drum riecht's hier voch ſo ſengerſch. Mebergens Nante. ick habe mitten Bedienten von Knap⸗ 
haufen geſprochen, un der meent, et wäre blos wieder ein beklagens werthes Miß verſtändniß. Der 
Miniſter⸗Präſident, Excellenz — — — 

Nante. Niſcht von Exellenz; hat er ſich verbeten. 

Brenneke. Ach ja, richtig. (Pfiffig lächelnd.) Von wegen die erſte Silbe. — Alſo der Bediente meent, 

er wäre, als fein Herr wäre in etwas ufgeregten Zuſtand geweſen, als man ihm des Dokument abverlangte. Er 

mit cene hohe Perſon zuſammen gearbeet't, un boch een Bisken gefrühſtü kt. — Verſtehſte?‏ 0 یی 
ante. Sehr! — —‏ 

Brenneke. Un da greift er in feinen Seckeltär nach de breitſte Verfaſſung, verfaßt ſich aber, 
un kommt aus Miß verſtändniß in't ſchmalſte Schubfach, wo er ſonſt immer fein Porte fe il — 

Nante (ſpringt auf). Feil? Feil? Wer is feil? — Ick muß das geehrte Mitglied erſuchen, dieſen Ausdruck 
näher zu mottefiren. 

Brennele lärgerlich). Gebehrde Dir man nich immer gleich wie'n politiſcher Clubbiſt, ſonſt könnt' et ſich 
ereignen, daß meine äußerſte Linke mit des Centrum von Deine rechte Backe in unangenehme 
Kuliſſionen kommt. — Ick kenne Dir überhaupt gar nich wieder, Nante. Vor'n Jahre warſte ſo liberal un haſt 
geopponirt wie Hanſemann, un dies Jahr ſchmecken Deine Reden alle wie minifterielle Kreb sbrühe. 
— Jampelſt woll boch ſchon nachen rothen A — A سا‎ 

Nante (legt ihm die Hand auf den Mund.) Keene Injurien Brenneke. — Ick bin jetzt wieder Nante. 
Weeß der Deibel, ick habe geſtern uf de Miniſterbank geſeſſen, un ſeit der Zeit is mir zu Muthe, als wenn ick det 
Wechſelfieber hätte. — Laß uns jetzt zur Tagesordnung übergehn. — Proſt! (Er trinkt). 

Brennecke (ſchmunzelnd). So gefällſt Du mir. (Trinkt ebenfalls). Dunderwetter! Det is woll Schlam⸗ 
pamper? Wie kommſt Du'n dazu? 

Nante (verlegen). J meine Stimme war in'n weißen Saal fo belegt, daß ick nach Beendigung der Able— 

fung von die Thronrede nich mal'n Vivat! aus de Kehle kriegen konnte. Det muſſen guter Freund von mir ber 
merkt haben, un da ſchickt er mir'n andern Dag een en Korb Schappanger, damit die Stimme wieder flüſſig werden 
ollte. 
Brenneke (gedehnt). Aaaaaaaaach 1000000011! — Den Stempel nach ſcheint er auſſen Schloßkeller zu ſind. 
Ick kriege aber nach die Sorte Bauchkneifen. Unſereens is nich dran gewöhnt. — Aber wat Schwerebrett! kommt 
denn da vor'ne Patrulge? Is det nich Lude Talgör aus de Comödiantenſtraße? — Richtig! Mit 'ne ganze Com⸗ 
pagnie Blechkreizer. 

Lude (tritt mit ſeiner Compagnie heran.) Mit Gott, für König und Vaterland! Im Namen des Geſetzes! 
Gehn Sie gefälligſt auſſenander. 

Brenneke. Alſo ihr ſpielt jetzt die modernen Gendarmen? Hätt' ick von euch nich gedacht. 

Lu ۵ Nich gemuckſt! Nach Titel II. §. 15. der neuen Verfaſſung auf der breiteſten Grundlage, dürfen ſich 
Staatsbürger friedlich und ohne Waffen nur in geſchloſſenen Räumen verſammeln. Hier ſind Sie aber 
unter freiem Himmel. — 

Brenneke. Wo Sie ſtehn, wäre freier Himmel? — Verziehn Se ſich, Sie Kurmärker ſonſt ſtech' 
ick Ihn'n eene Pikarde daß Ihn'n ganz Quiz o wf O zu Muthe wer'n fol! — Komm Nante! Det riecht hier 
nach Juchten. (Sie entfernen ſich eiligſt.) 
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